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 China: Service-PMI (HSBC) sinkt im März leicht auf 53,3 von 53,9. 

 Williams (Fed): Wahrscheinlichkeit für QE3 gesunken. 

 

FX Unterstützungen Widerstände Kommentar 

EUR-USD 1,3095 – 1,3077 – 1,3002 1,3385 – 1,3400 – 1,3487 Technik eingetrübt 

EUR-JPY 107,48 – 106,63 – 105,04 111,52 – 111,92 – 114,16 Konsolidierung  

EUR-GBP 0,8254 – 0,8222 – 0,8200 0,8422 – 0,8529 – 0,8562 Seitwärts 

EUR-CHF 1,2040 – 1,2031 – 1,2000 1,2070 – 1,2148 – 1,2200 Seitwärts 

Die Wahrscheinlichkeit für weitere Stimulierungsmaßnahmen seitens der US-Notenbank ist ge-
sunken. Im jüngst veröffentlichten Protokoll der FOMC-Sitzung, die vor gut zwei Wochen stattge-
funden hat, geht hervor, das die Mehrheit der Währungshüter die Möglichkeit weiterer Liquidi-
tätsmaßnahmen nur dann sieht, sollte die Konjunktur an Dynamik verlieren oder die Kernteuerung 
unter die Zielmarke der Fed fallen. In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob es die 
FOMC-Mitglieder nach wie vor für angemessen halten, die erste Leitzinserhöhung frühestens weit 
im Jahr 2014 zu beschließen. Auch dazu gibt es Hinweise im Protokoll: Die Einschätzung des 
FOMC zur Angemessenheit der ersten Leitzinserhöhung könne nur dann angepasst werden, sollte 
sich der wirtschaftliche Ausblick der Fed „signifikant“ ändern. Die US-Notenbank geht derzeit 
davon aus, dass sich die Konjunktur allmählich festigt, die Arbeitslosigkeit graduell sinkt und die 
Inflation im Bereich von zwei Prozent bleibt. Da eine signifikante Änderung dieser Einschätzung 
die Leitzinsmeinung der US-Notenbank verändern kann, werden die anstehenden Arbeitsmarkt-
zahlen mit besonderem Interesse verfolgt. Heute liefern die Erstanträge auf Arbeitslosenhilfe eine 
letzte Indikation für den offiziellen Arbeitsmarktbericht, der morgen auf der Agenda steht. Die 
Erstanträge haben mit Werten um 350/360 Tsd. Niveaus erreicht, die mit einem deutlichen Aufbau 
neuer Stellen kompatibel sind. Die Konsensschätzungen für die wöchentlichen Erstanträge in 
Höhe von 355 Tsd. und für die neugeschaffenen Stellen außerhalb der Landwirtschaft von gut 200 
Tsd. sind weitgehend realistisch. Zwar dürften die Zahlen nicht in der Lage sein, den wirtschaftli-
chen Ausblick der US-Notenbank zu verändern, Spekulationen über weitere Stimulierungsmaß-
nahmen könnten aber weiter in den Hintergrund treten. Nicht nur die US-Notenbank nimmt derzeit 
eine geldpolitisch abwartende Haltung ein. Auch auf der heute anstehenden Sitzung der Bank von 
England dürften weder der Leitzins noch das Anleihekaufvolumen verändert werden. Da es in 
diesem Fall keine Presseerklärung gibt und ohnehin kaum ein Marktteilnehmer mit einer geldpoli-
tischen Veränderung rechnet, bleibt der Einfluss der Zinssitzung gering. Bereits gestern hat die 
Europäische Zentralbank den Leitzins erwartungsgemäß bei 1,00 % belassen und auf der anschlie-
ßenden Pressekonferenz weder Signale für eine weitere Zinssenkung gegeben noch für eine erhöh-
te Liquiditätsbereitstellung. Die Sicht der EZB, wonach das Risiko – zumindest kurzfristig – in 
erhöhten Teuerungsraten liegt, lässt wohl keinen Raum für weitere Lockerungsmaßnahmen. 
EUR-USD: Die gesunkene Wahrscheinlichkeit für ein drittes Anleihekaufprogramm in den USA 
in Verbindung mit der wieder aufflammenden EWU-Schuldenproblematik hat den Euro belastet. 
Bei Unterschreiten des Unterstützungsbereichs 1,3095/1,3105 würde einem Test des markanten 
Tiefs von Mitte März bei 1,3000 nichts mehr im Wege stehen. Trading-Range: 1,3000 – 1,3250.% 

Zeit Land Periode Indikator / Ereignis Konsens Vorperiode Einfluss 

10:30 GB Feb Industrieproduktion +0,4 % VM 

-2,1 % VJ 

-0,4 % 

-3,8 % 

gering 

12:00 DE Feb Industrieproduktion -0,5 % VM 

+0,5 % VJ 

+1,6 % 

+1,8 % 

mittel 

13:00 GB  Bank von England: Zinsentscheidung und 

Anleihekaufvolumen 

0,5 % 

325 Mrd. GBP 

0,5 % 

325 Mrd. GBP 

mittel 

14:30 US KW 13 Erstanträge auf Arbeitslosenhilfe 355 Tsd. 359 Tsd. mittel 

15:10 US  Fed-Rede: Bullard    
 

Aktuell Vortag

EUR-USD 1,3156 1,3136

EUR-JPY 108,27 108,54

USD-JPY 82,29 82,64

EUR-GBP 0,8273 0,8272

GBP-USD 1,5903 1,5879

EUR-CHF 1,2034 1,2038

ggü. VT

Dax 6784,06 -198,22

Bund-Future 138,42 0,13

Gold 1623,82 -56,78

Öl US-LCF 102,29 -2,54


